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Ceremonie!

u'chen Einzüge Ihrer königlichen Hoheit der durch'
llluchtigstell Frau

Prinzessin Stephanie von Belgien,

<ll« N Herzogin zu Sachsen,
be» N , ^ "ne r kaiserlichen nnd königlichen Hoheit

"UlHInuchtigsten Kronprinzen und Thronfolgers

i „ H Erzherzogs Vudols,
'en, am Montag, den 9. M a i 1881, um 1 Uhr

nachmittags.

n, Diejenigen k. k. g e h e i m e n R ä t h e und ssäm-
^ttde ki m^^ '" ' ^ " N Gala-Equipagen oder zu
ian^n s.Aenleilung bei dem Einzüge leisten, ver>
l>»d^'>'ch über die diesfalls erhaltene Hofansage
^ N ^ « ? ' ^ ^ l e n Tage. um 12 U h r m i t t a a s ,
deinie ber k. k. T h e r e s i a n i s c h e n A t a -

sich dort e in:
« i n , ^ d e l k „ a b c n ,
ltik,?'?"f°"rier,

b'e b st „ ' '^k Hufdiencrschaft, ferner
L e i b ^ ^ ' ' Thei lungen sämmtlicher k. und k.

itvei ^ ? ^ n i e Infanterie, dann
Ullt» U l"»en Eavallerie, welche die A v a n t -

H ^ l l s r e g a r d e zu bilden haben,
r i tens/ " " 2 nimmt den Weg über die F a v o -
d e r l ^ / a ß e und W i e d e n e r H a u p l s t r a h e , die
""dben .' ä r n t n e r s t r a ß e . d ie R i n g s t r a ß e

Än " " ß e r e n V u r g p l a h in die H o f b u r g .
<>°lsim ' " Straßen der Sladt . welche der Zug
üUfg^' 'st bas Mi l i tä r der Garnison als Spalier

ker l ?^ . bem äußeren Burgplatze sind die Zöglinge
slltoje Mdter " "b ^ r technischen Militärakademie,
^tillesi Freqnentanten der hiesigen Infanterie-,
^stellt ""^ Genie.Cadettenschule in Front auf.

vor ^ Genossenschaften und Corftorationen nehmen
^ln ä u k ^ ̂ "^ den hiezu bestimmten Plätzen v o r
nn Aufstellung,
^ " l e s t ä t ^ ^ Uhr nachmittags erscheinen I h r e
^ e k ö m a ^ ^ K ö n i g i n d e r B e l g i e r , sowie
"lephanie j ^ H ^ e i t die durchlauchtigste Prinzessin
^ / " einem sechsspännigen Leibwagen, dem

ein l . k. Bereiter vorreitet, von Schönbrunn kommend,
im Theresianum, wo sich der k. k. Oberststallmeister
und zwei k. k. Ceremonienmeister, die v i e r l. k. Käm-
merer vom Dienste, die Obersthofmeister und Oberst«
hofmeisterinnen I h r e r 3 l . 'a jestät und der du rch -
l a u c h t i g s t e n B r a u t sowie die U l l e r h ö c h s t - und
Hoch st den se lben z u g e t h e i l t e n H e r r e n zum
Empfange bereits früher cmgefunden haben.

I h r e M a j e s t ä t d ie K ö n i g i n und die
d u r c h l a u c h t i g s t e P r i n z e s s i n Stephanie steigen
unter der Einfahrt des Akademiegebäudes, von den
Obersthofmeistern und den zugetheilten Herren unter-
stützt, aus und begeben Sich unter Vortritt

zweier k. l. Hosfouriere,
der k. t. Edelknaben,
der k. k. Kämmerer vom Dienste,
der beiden l. k. Eeremonienmeister und
des t. l . Oberststallmeisters.

gefolgt von den früher bezeichneten Suiten, durch den
mit Gobelins bespannten Gang, durch die beiden Säle,
in das innere Appartement.

I m Gange sind Leibgardereiter, im ersten Saale
Trabantenleibgarden spalierweise aufgestellt.

I m z w e i t e n Saale leisten die am Eingänge
bezeichneten l . k. g e h e i m e n R ä t h e und K ä m -
mere r sowie die sechs P a l a s t d a men vom Dienste
die Aufwartung.

Ih re Majestät die Königin begeben Sich mit
der durchlauchtigsten Braut m das innere Apparte-
ment, an dessen Eingänge e,n gemeinschaftlicher Doppel-
posten der k. k. Arcieren- und der kön. ungarischen Leib«
garde aufgestellt ist.

Während I h r e M a j e s t ä t und die durchlauch-
tigste k ü n f t i g e K r o n p r i n z e s s i n für den Einzug
Toilette machen, wirb der Festzug geordnet.

Die k. l . g e h e i m e n R ä t h e und K ä m m e r e r
besteigen ihre Pferde oder nehmen in ihren zwei-
spännigen Gula - Equipagen Platz; letzteres geschieht
auch von Seite der beiden Obersthofmelsterinncn, der
sechs Palastdamen und der vier l . k. Kämmerer vom
Dienste.

' Wenn allrs bereit ist. wird es durch den k. k.
O b e r s t s t a l l m e i s t e r Ihrer Majestät der Königin
gemeldet, A l l e r h ö c h s t w elche m i t der d u r c h -
l a u c h t i g s t e n B r a u t , in Begleitung der b e i d e n
O b e r s t H o f m e i s t e r , unter Vm tritt der k. k. Hof.
fouriere und Edelknaben, Sich zu dem in der Einfahrt
haltendem sechsspännigen Prachtwagen begeben und
unter Beihilfe der Obersthosmeister einsteigen.

Letztere sowie der k. k. O b e r ststall meist er
nehmen sodann in ihren bereits eingetheilten Wagen

Platz, worauf sich der Zug in Bewegung seht. I n
diesem Augenblicke werden von den vor dem Arsenale
aufgestellten Geschützen die ersten Salven gelöst und
wird mit dem Glockengeläute von den Kirchthiiimen
der Stadt und Vorstädte begonnen.

Die Ordnung des Zuges ist folgende:
Eine Escadron Cavallerie als Avantgarde;
ein k. k. Hofeinspanier, ^
ein l. k. Hosfourier, l zu Pferde.
ein k. k. Kammerfourier, 1

Der zur Begleitung erschienene männliche Hof-
staat, und zwar:
1.) die k. k. g e h e i m e n R ä t h e und K ä m m e r e r

zu P f e r d e , paarweise;
2.) die in ihren eigenen zweispcinnigen Gala-Equipagen

fahrenden t. k. g e h e i m e n R ä t h e und K ä m -
m e r e r , mit ihrer v o r und neben den betref«
senden Wagen gehenden Dienerschaft.

Die k. k. geheimen Räthe und Kämmerer nach
ihrrm Hofrange.

Sechs k. k. Hoftrompeter zu Pferde.
Die Hoflivrie»Dienerschaft, paarweise.
Zwei l. l, Hoffouriere zu Fuß.
Ein sechsspänniger v i e r s l h i g e r Hofwagen mit den

v i e r l . k. K ä m m e r e r n vom Dienste.
An jedem Schlage dieses Wagens sowohl,

als auch bei allen folgenden Hofwagen geht ein
k. t. Leiblakai.

Ein sechsspänniger zwe i s i t z i ge r Hoftoagen, in diesem
die b e i d e n O b e r s t Hof me ist er.

Der sechsspännige z w e i s i t z i g e Wagen des k. t.
Obers t st a l l me i s t e r « , von Stallofftcieren zu
Pferde umgeben.

Eine Abtheilung der k. l . L e i b g a r d e r e i t e r -
E s c a d r o n zu Pferde.

Eine T r a b a n t e n l e i b g a r d e - Abtheilung mit der
Fahne und mit klingendem Spiele.

Der mit sechs S c h i m m e l n bespannte Prachtwagen,
in welchem I h r e M a j e s t ä t d ie K ö n i g i n mit
der d u r c h l a u c h t i g s t e n B r a u t sitzen.

Der c o m m a n d i e r e n d e G e n e r a l begleitet
I h r e M a j e s t ä t d ie K ö n i g i n und die du rch -
l a u c h t i g s t e G r a u t — mit gesenktem Säbel zur
linken Seile des Wagens reitend — vom There-
sianum bis auf den äußeren Burgplatz.

Zur rechten Seite des Wagens geht der k. l.
Hof-Equipllgen-Inspector, an jedem Wagenschlage
gehen zwei t. k. Lelblalaien.

Sechs Trabantenleibgarden und
Sechs Leibgardereiter mit ihren Ehargen bilden dte

äußere N e b e n b e g l e i t u n g .

Feuilleton.

der Haring.
Von Karl Dambeck.

, Bon k' (Schluss.)
!'"Mandel ' ö " l au nahm der holländische Hä.
^ die kw?>> """"geahnten Aufschwung, so dass
^ e n z H j ""der fchon für mehr als w Millionen
M e dn.^e..sengen. < ^ ^har l i ge Handel ver>
? . dadur^ 'v"" "dm' ' W n Reichthum, ihre Marine
«Ae 1 ( H ! ? " Eroberungen und ihre Freiheit. I m
Dhrten k>. - "g der Wert der aus Holland aus.

!6W beschäftigte
Mre s ^ " w Brisen mit 37.000 Mann. Drei
l > ^ Mit i s ^ e " " " die vereinigten Provinzen das
bk^e Eckiff ?. H l " Häringsbuysen bedecken; 9000
^ Fische . ^ " " e " 5"',! Transport und Versenden
^ " V i " ^ der ganze Betrieb beschäftigte an
Miche N ? . "' Damals versah Holland die ganze
lk " saa?» !̂ !"'t Haringen und man kann wohl mit
^ z a " , ' ' « ° " ^ dlcscr kleine Fisch ihr wirksamster
»7'en. I ' war. um sie vom spanischen Joche zu
b > ^ H l i H " . er sie mit Geld. dem Hanplmittel.
I?" der Z „ 7 " e l l 5" führen, so reichlich versorgte;
s. > G s""g brachte damals jährlich hundert M i l -
!l w>'ab<>u " " " ' Durch den Fang wurden die klein-
k?Mock?, " b " See vertraut und bildeten sich zu
si !^ ln a,« ' t ^ n Tod verachtenden Malrosen und
Ahnten !> ' Doch ^gen Ende der ersten Hälfte des

^c»„>, ,^." iunderts erreichte der holländische Hä-
" Wne bedeutendste Höhe und Blilte. Um

dieselbe Zeit brachte die Häringssischerei auch den Deut-
schen jährlich zehn Millionen Thaler ein und schon alle
nordischen Länder, ja selbst Spanien und Frankreich,
nahmen ihren Antheil.

Aber alles Irdische ist dem Wechsel unterworfen,
und so verfiel denn auch um die Mitte des siebzehnten
Iahrhundertes durch eine Reihe von ungünstigen Um»
ständen der holländische Häringsfang, so dass er 1007
nur noch 8^,000 holländische und deutsche Seeleute
beschäftigte. Eromwell gab ihm den ersten Stoß durch
seine Navigationsacte. Blake den zweiten durch seine
Siege. 1703 zerstörte ein französisches Geschwader den
größten Theil der Buysen. Dle lloncurrenz der Eng.
länder, Franzosen und Schweden und später die
Blockade unter Napoleon 1. Herrschaft vervollstän.
digten den Ruin der einst so mächtig blühenden I n -
dustrie. I m Jahre 1814 machten die holländischen
Häringsfänger wieder den ersten schwachen Versuch
mit 100 Booten, die 1«23 sich nur bis auf 128 ver.
mehrt hatten. Der ganze Umsatz dieses letztgenannten
Jahres belief sich auf 408.000 Gulden und ergab
einen Verlust von 200,000 Gulden. Welch' ein Ab-
stand gegen die Zeit vor 200 Iah ien ! 1833 verließ
keine einzige Bnyse die holländischen Häfen; nur noch
49 Fl ibots, kleine Schiffe von einem geringeren
Tonnengehalte, machten Jagd auf den Küsienhäring.
Doch scheint die Periode des tiefsten Verfalls endlich
aufgehört zu haben. Bereits im Jahre 1836 wnrden
wieder 117 Auysen für den großen Sommerfang an
den schottischen Küsten und bei den Shetland'Inseln
ausgerüstet, und der Winterfang in der Zuyder-See
nimmt immer mehr an Wichtigkeit zu. Dagegen gien»
a/n 1855 nur 79 größere Schiffe auf den Härings»

fang. I n den sechziger Jahren entwickelte sich jedoch,
und zwar ohne Unterstützung durch den Staat, eine
regere Thätigkeit auf diefem Gebiete, wozu die Ein»
fnhrung der fchnell segelnden Logger, welche Vier bi»
fünf Reisen im Jahre gestattet-n, statt der schwer-
fälligen Buysen, Hoekers und Eloevs wesentlich bei-
trug. 1871 giengen bereits wieder 128 Sch'ffe auf
den Häringsfang aus und das Erträgnis stieg von
1666 Lasten im Jahre 1866 bis auf 5063 Laste»
im Fahre 1870.

Der Verfall des holländischen Häringsfanges in
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderte« hat aber
auch in dem Mangel an Fischen seine Ursache. Denn
nicht nur der holländische Häringsfang an der Küste
von Schottland und bei Shetland, sondern auch der
norwegische Häringsfang hatte so gut wie ganz auf-
gehört. Erst in der zweiten Hälfte schienen sie eine
besondere Lust zu haben, sich von Norweaern und
Schweden an den Küsten fangen und einsalzen zu
lassen, so dass 1781 Gothenburg allein 136.649 Ton-
nen Häsinge, jede zu 1200 Stück, ausführte. Einige
Jahre später. 1785 bis 1808, fiengen aber auch h,er
die Häringsbänle an, sich seltener und unregelmäßiger
zu zeigen, so dass 1799 die Ausfuhr aänzlich verboten
wurde. I n der neueren Zeil, von 1870 bls 1875, hat
der Zug wieder abgenommen, während der Häring
vorher in mehr oder minder größerer Anzahl an der
ganzen nördlichen Küste anzutreffen war und auch
reichlich gefangen wurde. Die Frühlings-Härings«
fischerei beschäftigte 1854 über 37,000 Mann, 1868
aber 51.410 Mann. Ih re Auibeute betrug 1869
1.312,000 Tonnen im Mr<? von beinahe zwti M i l .
lioncu Specieslhaler, °
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Sechs k. l. Edelknaben zu Pferde.
Eine Abtheilung der k. k. Nrc ie ren le ibgarbe zu

Pferde.
Line Abtheilung der königlich ungarischen

Le ibga rde zu Pferde.
Ein sechsspänniger zweisitziger Hofwagen, in

diesem die beiden Oberstyofmeister innen.
Zwei sechsspännige viersi tzige Hofwagen, mit je

drei Palastdamen.
Eine Compagnie Infanterie und
Eine Escadron Cavallerie bilden den Schluss.

Alles erscheint in Gala. die königlich unga-
rische Leibgarde mit Pantherfellen und gelben
Esizmen.

Die Privatdienerschaft, die Hoflivrie-Diener«
schaft, der Hof-Equipagen-Inspector und die Hof«
fouriere gehen mit entblößtem Haupte.

Wenn der Prachtwagen unter der Triumph«
Pforte vor der Elisabethbrücke angelangt ist, hält der
Zug und verstummen gleichzeitig die Geschütze.

Der Bürgermeister an der Spitze des Ge«
meinderathes und des Magistrates der H a u p t - und
Residenzstadt W i e n bewillkomm! die durch«
lauchtigste Braut in einer kurzen Anrede, nach welcher
sich der Zug wieder in Bewegung setzt.

Wenn die Tste des Zuges sich dem äußeren
Burgthore nähert, reitet der k. k. Hoffourier aus der
Reihe, um den l. k. Oberceremonienmeister von der
Annäherung desselben zu benachrichtigen; letzterer er-
stattet hievon dem t. k. Ersten Obersthofmeister und
dieser sodann Sr. k. und k. Apostolischen Majestät die
Meldung.

Beim Vorüberfabren leisten die äußere Burgthor-
wache und die Burghauptwache die reglementmäßige
Ehrenbezeigung.

Der commandierende General bleibt bei der auf
dem äußeren Aurgplatze aufgestellten Truppe zurück.

Am inneren Burgplatze angelangt, theilt sich der
Zug in folgender Weise:

Die Avantgarde reitet durch das Riesenthor über
den Michaelerplatz und rückt von dort ein.

Der Hofeinspanier reitet aus dem Zuge und führt
die später folgenden Wagen der k. k. geheimen Räthe
und Kämmerer zur Reichskanzlei.

Der Kammcrfourier, die k. t. geheimen Räthe
und Kämmerer zu Pferde reiten durch das Riesenthor
und sitzen an der Vatthyanyi-Stiege ab, von wo letz-
tere durch den Kammerfourier in das Appartement cor-
ttgiert werden.

Die Galawagen der t. k. geheimen Räthe und
Kämmerer fahren, am inneren Burgplatze angekom-
men, von dem Hofeinspanier geführt, zur Hauptstiege
der Reichskanzlei, wo die Herren aussteigen und von
dem Hoffourier, der die Ankunft des Zuges avisiert
hat, in das Appartement cortegiert werden.

Die Hoftrompeter, die Hoflivr^e-Dienerschaft, die
Hoffouriere und Edelknaben folgen in den Schweizer-
hof, schwenken dort aus dem Zuge und stellen sich an
der Wand aegenüber der Botschafterstiege auf.

Der Wagen mit den vier k. k. Kämmerern vom
Dienste, jener mit den beiden Obersthofmeistern, sowie
der Wagen des l . k. Oberststallmeisters fahren in den
Schweizelhof, wo d»e Herren die Wagen verlassen, um
beim Aussteigen I h r e r Majes tä t der K ö n i g i n
und der höchsten B r a u t zugegen sein und dann
die Begleitung in das Appartement bilden zu können.

Nun erfolgte auch das rasche Aufblühen des
schottischen Häringsfanges. Merkwürdigerweise nahm
dieser erst so spät einen großen Ausschwung, obgleich die
britischen Gewässer vielleicht weitaus die häringsreich«
sten sind. Wenn man die jetzige Größe der englischen
Industrie erwägt, die mit den verschiedenartigsten Pro«
ducten die ganze Erde überschwemmt und um das Ent-
fernteste sich kümmert, so klingt es fast fabelhaft, dass
bis zur Mitte des sechzehnten Jahrhunderts der Hä«
ringsfang bei den britischen Küsten noch ganz in den
Händen der Holländer und Spanier war, und erst mit
Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts die Schotten
ernstlich daran dachten, diese vor ihrer Thür liegende
Goldmine auszubeuten. Doch wenn sie auch spät auf
dem Kampfplatz erschienen sind, so haben sie jetzt alle
ihre Concurrenten überflügelt. I m Jahre 1826 be«
schäftigten sie nicht weniger als 10,363 Schiffe und
Voote mit einer Mannschaft von 44,595 Fischern,
welche den Rohstoff 76,041 Einsalzern und Marinie-
rern zur ferneren Bearbeitung übergaben, also 120,636
Personen. I n demselben Jahre wurden in Hamburg
die schottischen Häringe den holländischen vorgezogen.
Zwischen 1857 bis 1871 war der höchste Iahresertrag
dieser Häringsfischerei 595,421 Krans, der niedrigste
302.945 Krans, die Durchschnitlsausbeute jährlich rund
440.000 Kran«. England hat jetzt 1200 Fahrzeuge,
Welche binnen zwei Jahren jedesmal 500,000 Tonnen
gefangen haben.

Es ist wohl nicht zu hoch gegriffen, wenn wir be»
Häupten, dass durch den europäischen Häringshandel
jähtlich 40 bis 50 Millionen Mark umgesetzt werden.
Vewij« ein ganz ansehnlicher Handelsartikel, der wohl
d« Beachtung wert ist. (Fremdenblatt.)

Die Abtheilungen der Leibgardereiter und der
Trabantenleibgarde, sowie die später folgenden Abthei-
lungen der k. k. Arcieren« und der kön. ungarischen
Leibgarde schwenken am inneren Burgplatze, Front
gegen den Schweizerhof, in der Art auf, daft die
Abtheilung der k. k. Leibgardereiter den linken und
die lön. ungarische Leibgarde-Abtheilung den rechten
Flügel bildet.

Der Prachtwagen mit Ihrer Majestät der Kö-
nigin und der durchlauchtigsten Braut fährt in den
Schweizerhof und hält an der Botschafterstiege.

Der Wagen mit den Obersthofmeisterinnen und
die Wagen mit den Palastdamen halten unter dem
Ceremoniensaale.

Die Damen steigen an der Treppe aus und fol-
gen den Allerhöchsten und höchsten Herrschaften über
die Aotschafterstiege in das Appartement.

Die Arriöregarde macht auf dem äußeren Burg-
platze Halt und rückt später mit den dort aufgestellten
Truppen ein.

Seine kaiserliche und königl iche Apo -
stolische Majes tä t und Seine kaiserl iche
und königl iche Hohe i t der durchlauchtigste
K r o n p r i n z Erzherzog R u d o l f erwartenIhre
Majes tä t die Kön ig in und die durchlauch-
tigste B r a u t am Fuße der Botschafterstiege und
führen Allerhöchst- und höchstdieselben, unter Vor-
tritt des k. t. Ober-Ceremonienmeisters und
des k. k. Ersten Obersthofmeisters, in das mit
Doppelposten der k. und k. Leibgarden besetzte große
Appartement, in welchem I h r e Majestät die
K a i s e r i n - K ö n i g i n mit Se iner Ma jes tä t
dem Könige der B e l g i e r in der geheimen
Rathstube, alle übrigen höchsten Herrschaften im
Sp iege lz immer versammelt sind.

Der k. t. Oberstkämmerer, die l . und k.
Gardehaupt leu te , der Gene ra l ad j u tan t und
der dienstthuende F l ü g e l a d j u t a n t S e i n e r M a -
jestät, sowie der Hofstaat des durchlauchtig-
sten K r o n p r i n z e n leisten mit den nachfolgenden
Oberhofmeis tern , Ober st hofmeis ter innen,
sowie den Palastdamen und Kämmerern vom
Dienste zur Seite und rückwärts die Begleitung.

Die Allerhöchsten und höchsten He r r -
schaften begeben Sich in das Spiegelzimmer;

die Her ren der Begleitung bleiben in der ge-
heimen Rathstube, die Damen im reichen
Schlafz immer zurück, wo dieselben so lange ver-
weilen, bis Sich die Al lerhöchsten und höchsten
Herrschaften in die inneren Gemächer zurück-
gezogen haben, um sodann in der Richtung gegen d i e
B e l l a r i a das Appartement zu verlassen.

Die k. k. geheimen Räthe und Kämmerer, welche
im Marmorsaale die Aufwartung machten, haben sich
inzwischen über die Botschafterstiege zu ihren Gala-
wagen oder über den Nugustinergang zu ihren dort
aufgestellten Campagnewagen begeben.

Nichtamtlicher Theil.
Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Kron-

prinz Erzherzog R u d o l f hat, wie das „Triester
Tagblatt" meldet, vor der Abreise von Trieft dem
dortigen Bürgermeister 500 st. zur Vertheilung an die
Armen der Stadt übermitteln lassen.

Die k. k. Centralcommission für Kunst und historische
Denkmale hat den Grafen Iohaim Nepomuk Wilczek,
l. k. wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, Mit-
glied des Herrenhauses in Wien zu ihrem Korrespon-
denten ernannt.

Zur Lage.
Wie das «Fremdenblatt" vernimmt, haben Se.

Majestät der Kaiser Sr. Excellenz dem Herrn
Munster des Aeußern, Freiherrn v. Hay mer le, das
Großkreuz des S t . S t e f a n s - O r dens aller-
gnädigst zu verleihen geruht. Die Insignien dieses
Ordens wurden dem Minister bei dessen Audienz am
22. d .M. von Sr. Majestät dem Kaiser persönlich
unter huldvollsten Ausdrücken überreicht.

Mit Allerhöchster Entschließung vom 10. d. M.
haben — wie da« „Prager Abendblatt" meldet —
Se. Majestät der Kaiser die vom Land es -
c u l t u r r a t h e f ü r Böhmen in der Plenar-
Versammlung vom 31. Jänner d. I . beantragten Aende-
rungen in den §8 3, 5 und 7 des Statutes über die
Zusammensetzung und den Wirkungskreis dieses Landes»
culturrathes zu genehmigen geruht. Darnach wird
künftighin unter anderen auch die böhmische Gartenbau-
gesellschaft und der böhmische Obstbauverein (im ganzen
13 Vereine, und zwar nebst den beiden eben genannten
auch die Landwirtschaftigesellschaft, der Forst-, der
Brau-Industrie-, der Spiritusindustrie-Verein, der
Landesverein für Zuckelindustrie, der Müller-, der
Kleinthierzucht-, der Saazer Hopfenhalle-, der Central»
Bienenzucht-, der Seidenbau Verein und die physio»
kratische Gesellschaft) je einen Abgeordneten in den
Landesculturralh entsenden. Auch die in derselben
Plenarversammlung beschlossene Wahlordnung wurde

om k. k. Ackerbauminister ium
werden bereits die Wahlen, welche aus Anlajs °"
den Monat Mai in Aussicht genommenen >M
Plenarversammlung des Landesculturrathes v"'«
nehmen sein werden, auf Grund der soeben «" ^ ^
genehmigten Statutenänderungen und der neuen »«
ordnung erfolgen. <? ...ts<W

Was doch die Herren von der « ^ e u l , ^
Z e i t u n g " für ein kurzes Gedächtnis poen-
agt die ..Wiener Abendpost" — Am 19. d. M ^
ie: „Will man wissen, wer jetzt " O M r e ^
Situation beherrscht, wer Ursache hat, M . ^ ^ ,
schaffencn Zustände zu freuen, fo lese «mn d l e ^ ^
betrachlungen der Blätter. Die verfasM»'
Organe blicken besorgt in die Zukunft und in«^
zur Einsicht und Umkehr. . . . Dagegen s tnn^ ,
„Politik" ein wahres Triumphgeschrei an. ">' ^
olgt eine Reproduction jener Auslassungen oer«^

l i t i l " . welche dem Danke und der Befr'ed'glmn.^
lässlich der Errichtung einer czechischen " M " >
Ausdruck geben. , , c»-!iM^

Nun aber bemerkt dieselbe ..Deutsche A " ^
nachdem sie bereits in ihrem gestrigen Abend"" .^
minder günstig lautende Resolution des jungcM'^.
Clubs in der Prager Universitätsfrage gegen " ^ z i
gierung auszuspielen bemüht war, wörtlich ?M ^
„Wir geben uns durchaus nicht der HH""" ' „z,
dass das Ministerium Taaffe durch das ^ ' 1 " ' , ^
votum gestürzt werden wird. welches, das l»l'^ ^.
jungczechischer Laune, trotz der Errichlung ei ^
vischen Universität in Prag von den Freu'w ^
Gregrs gegen die Regierung beschlossen wuroe- ^ ,
wenn nicht einmal die Czecheu sich " U . w ^ l
sterium zufriedengeben, wenn Graf Taafse ^ ^,
eimnal dahin gebracht hat, dass sie befriedigt " ^
ruhigt ihrer Zukunft entgegensehen, worin u^
die i-aigail ci'ütro seiner politischen Thät'gleli. ,^

Nach dieser wundersamen Logik wird «>" ̂ e
19. d. die Regierung angegriffen, weil " M " . ^
Czechen „in Oesterreich die Situation behemA ,, ^,
ihre Organe darob „ein wahres Triumphgei^' ai,-
stimmen; vier Tage darauf wird sie aber wic ^
gegriffen, „weil nicht einmal die Czechen M .^ die
Ministerium zufriedengeben". Am 19. d. "" '^ 'hM
deutsche Bevölkerung Grund zur Unzufriedcl'ye"^ ^
weil die Czechen gar so sehr zufrieden sind, a ^st
soll aber dieselbe deutsche Bevölkerung " " I ^ l B
„immer tiefer verstimmt werden", weil die ^"u hie
nicht einmal den Erfolg aufzuweisen vermag, " ^ ẑ
Czechen befriedigt und für die „Grundp"«^ .^ ,
Staatsbauks" gewonnen sind. Das begrelse l" ĉ
wir vermögen es nicht, uns in diesen Irrga^
„fortschrittlichen" Logik zurechtzufinden. s,Ht>

A u c h d ie „ N e u e f r e i e P r e s s e " v e l ' " ^ ^
der jungczechischen Resolution Kapital gegen ^ ^
gieruug zu schlagen, indem sie diese N c j o l " , ^
eine «Erklärung der Czechen" hinstellt, «U» dillte"
tion unzufriedener denn je sei und ihre ""» ^ ^
im Reichsrathe auffordere, die Regierung ' ^ s!"
unterstützen." Dieselbe „Neue freie Presse m M
aber gleichzeitig über die jungczechische ^ar ^ ^s
bemerkt, dass dieselbe ein „Unicum" sei. d ^ >ge
diesmal wie in jeder ihrer früheren Ver««" da!
,das Aeußerste an liberalen Phrasen" s " " ! ^ ^
aber diese „Rooomontaden" niemanden m e y l ^ l l -
können, und constatiert schließlich, dass leine» ^ L
czechischen Organe über die Versammlung" ^ l»e
czecheu auch nur referiert habe. Und trotzve« ,zei>
Resolution der Iungczechen eine «Erklärung^ " ^
czechischen Nation" gegen die Regierung. <"" «̂  N«
denn die „Neue freie Presse« nicht, w« > e ^ . l l '
durch solche Widersprüche in den Augen a" "
fähigen discreditieren muss?

Parlamentarisches. ^ M
Die vereinigte juridische und volksw'^^i lb

Commission des Herrenhauses h^., g h h i l ,
über den Gesehentwurf, betreffend ole ^^dN
wider unredliche Vorgänge b " M
geschäften (Referent
gelegt. Die Commission hat stch der " ^ M
nicht verschließen können, dass daS vorUeg° ^ ^
nur ein Versuch ist, dem Wucher zu / A " S H
dasselbe nur die grellsten Fälle des ^ , ^ , ' . ,
Sie tonnte aber andererseits auch mcht ve" ^ M ^
es vorsichtig erscheint, die in Galizlen " ^ l M e l H
wina gemachten Erfahrungen über o>e " und b̂<
Gesetzes vom 19. Juli 1877 z" be.'ch" « ^
Weiler zu gehen, als eben auf ^runo hahel^,
rungen nothwendig erscheint. Es wur ^ hes ,^
dem Entwürfe, wie er aus den Ä e r a c h F ^ «
geordnetenhauses hervorgegangen, " ^ ' ^ d e a"Ahe»
Aenderungen vorgenommen. Zu h f ^ - z 2 M , F
Ausbeutung des Leichtsinnes als s l " ' . O-rach/" eh»
erklärt und die Bestimmung, dass ° " Northe'^,i^
dann strafbar sei, ,wenn die bedunaenen«^ yl
von hundert auf ein Jahr an 0»"!" .mrafe ^lt>
leistungen einschließlich der Conven o n ° ^ ^ t t ^ ^
schreiten", gestrichen. Als Strafe wuroe ^ r
oder einfachem Arreste st?!« strenger N " >
Geldstrafe eingeführt.
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l, ^ Commission machte ferner im § 2 mbetreff
ŝ ied deren oder strengeren Bestraful^g den Unter«
hA-".. fischen dreierlei qualificierten Vergehen, in«
rni oie wiederholte Verurtheilung und der gewerbs-

^..gewohnheitsmäßig betriebene Wucher als höhere
" . " ' W t w n e n erklärt wurden. Dem entsprechend
' " ° s " d'e Strafen 1.) mit 3 bis 6 Monaten stren-
!s" mrestes und 500 bis 1000 f l . Geldstrafe. 2.) mit
, "onaten bis zu , Jahre und 500 bis 2000 fl..
3Mnn I Monaten bis zu 2 Jahren und 1000 bis
Ä l / . ! Mtgeseht. Bei Umwandlung der Geld- in eine
" s t r a f e wurden 10 f l . als Acqüivalent für cinm
^ angekommen. Die Rückwirkung des Gesetzes wurde
w ^UUMemen ausgeschlossen, jedoch wurde eine theil-
bi,' "tuckmirkuiig bei solchen Forderungen zugelassen,
n ^ , . bem Beginne dei Wirksamkeit des Gesetzes
nz.7 " M getilgt sind. Der i; I I . welcher von der

"Mndung der Ehre handelt, wurde gestrichen. I m
«lenk ^ " ^ ' " theils stilistische, theils solche
dtr n ? ^ " vorgenommen, die sich als Consequenz
stellte ^ " Grundsätze als nothwendig heraus«

Vom Ausland.
G. ^ie „Times" melden, der i n t e r n a t i o n a l e
Wl ln^ ^ " " " a r e s s . welcher Cnde Apri l oder

'"NA Mal stattfinden sollte, wurde aufgegeben.
ailMi ^ " ^land der Dinge in A t h e n ist es ein
Kti 3 Zechen, dass von dort die Demission des
«H^'Nlsters Mauromichalis gemeldet wird. welcher
Ersjm. ^"^' ks möge die griechische Regierung ihr
chick ? darüber, dass die Cabinette die letzte grie-
N ^ ^ u l t w o r t als die Annahme der grohmächtlichen
N ^ ' ^ e enthaltend aufgefasst haben, und ferner ihr
d i e ? ^ " b " " w ausdrücken, dass die Mächte über
gegmm ^ " Volbchaltc mit Stillschweigen hinweg.

von ^ " ^ " ernsten Zusammenstoß zwischen den
und k wisch Pascha befehligten türkischen Truppen
3 ^ ^ " . a l b a n i s c h e n Vaschi.Bozuks finden wir
beiNlrl M der ..Pol. Corr." Das Haupltreffen fand
V ^ M l r o u i c e , einer unweit der von Salonichi nach
Slim?' führenden Eisenbahn, in der Nähe von
Einnnl? gelegenen Ortschaft statt und endete mit der
gedr«. . ber Ortschaft Estimie. wohin sich die zurück-
dieses Albanesen geflüchtet hatten und aus welcher
deg ? ^trieben wurden. Die strategische Bedeutung
sich.^ges Derwisch Paschas liegt in der dadurch
H W t r l l l e u Herrschaft über die Bahnlinie Mi t ro-
beli/s ?- ' 'H l ' ^ ^ Tluppenmacht Derwisch Paschas
Non/ 'lch auf circa 10,000 Manu mit einigen Ka-
dki <! " "b " " ^ ^ " " ^ " ^ ' " " n Obercommando von
h« Generalen Osman, Mustapha und Ibrahim Pascha

,̂ I n K i e w erscheinen täglich revolutionäre Pro»
««Nation^ welche „ S ü d r u s s i scher A r b e i t e r -

ieick ." " "d . .Geheime B r ü d e r s c h a f t " unter-
P r ? ^ " ^ Wie verlautet, sind in allen südrussischen
Namens evolutionäre Agitatoren wühlerisch thätig,
tione». - ̂  dlnch Massenverbreitung von Proclama-

Der ^ ^ ^ e r uud kleinrussischer Sprache,
löslich dp cv^^ l l von B r a u n s c h w e i g hat an-
seiner m > "Ubelseier seines Regierungsantrittes aus
der Stakf ? u ^ " " " e 10.000 Mark für die Armen
leichrn a "^"""schweig bewilligt. Von den zahl-
^ a u n l ^ ^ bevorstehenden Abmachungen über die
betreffs ^ ' N ' s c h e T h r o n f o l g e und Aehnliches
die in, ,, ^ " ü c h l e n . »nt denen in den letzten Tagen
d°z m ' " ° ausländische Presse angefüllt war. ist, wie
A l u M ", ' f e i g e r Tagrbl." auf Grund eingezogener
Bündel Ue" ^ " ^ c h " n kann. lein einziges thalsächlich

^ Der Tod «ord Beaconssields

3"' auf '^ ^ - ' ^ ^ " " d in Trauer versetzt. Die Flag,
c lben a..s ' ^ ? ' " ^ ' c h " ' Gebäuden wurden fast client.
!«n hi«. / ' c^bmast gesetzt; in vielen Städten schlos.
Kurden ... 'Dativen Wähler ihre Läden, in anderen
» t °l,e Klrchcnglocken als Zeichen der Trauer ge-
Mrtei s^^ "l"'doner Blätter ohne Unterschied der
, lbe„e c"Ä ^^krologen „nd Biographien des Ver-
i^Tud d ! . ' " ' ^ "^^ bringen Leitartikel, worin
Mer N^l s. ? "^ " ' ^n Staatsmannes als ein unerseh-
ftc,^ ^ " ^ lür seine Partei und die Nation tief
S^'bt- n ' Das „Hofjum-nal" vom 19. d. M .
!> lilhlen ! - ^ «öüigiu enipfieng heute morgens mit
Abe de« s5 -"ktrübnis die traurige Nachricht vom
^ j c h ä t . ' l " ° " Beasonsfield, in welchem Ihre
""b Nm^" l ' " ' ^chst geschätzten und ergebenen Freund
""sten ^ " " "d die Nation einen ihrer ausgezeich.
l'^obe" ^tsniänner verliert." Der conservative
'^kllkn ^ ' ! ^ ' ^ aristokratische „Morning Post" er-

^ M l t Trauerrand.
?3en , , ' ^ ' " ' s " schreiben: ..Seit drm Abschlüsse der
? leine ' .?"kwürdigen Lausbahn Lord Palme,stons
^ i t i s ^ ^ W e r e Lücke in dem Kreise des englischen
«>l Tod^. " 's gerissen worden als die. welche dnrch

°N' bö^s4°^ Braconsfields Verursacht worden. Es ist
^ dielen !" ^'^ ^ ^ ^ Beaconsfields Einfluss

"'gen, hie mit ihm eng vereinigt waren, dass

seit der Katastrophe der letzten allgemeinen Wahl fein
Wille und sogar sein Name an Ansehen über die
große polnische Partei, deren Führer er im Hause der
Gemeinen während eines Vierteljahrhunderts gewesen!
und deren unbestrittener Chef er 13 Jahre hindurch
bis zu seiuer Todcsstuude gewesen, eher gewann als
verlor."

AuS Petersburg
berichtet mau dem ..Triester Tagblatt" unterm 22. d, M . :
Vorgestern machte die Jesse H e l f m a n n umfassende
Eröffnungen über die nihilistische Verschwörung; auf
Grund derselben wmdrn zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen. Die Regierung hält sich überzeugt, dass
sie jetzt die Hauplmitglieder der Verschwörung in
Händen habe.

Die Vorgänge, welche Jesse H e l f m a n n zu
ihren Eröffnungen veranlassten, werden in folgender
Weife erzählt:

Als sie von der vollzogenen Hinrichtung ihrer
Gefährten hörte und die ihr übergebenen Zeitungs«
berichte über dieselbe las, fiel sie aus einer Ohnmacht
in die andere und wurde wiederholt von convulsioischen
Weinkrämpfen befallen. Nachdem sie sich endlich be«
ruhigt hatte, stellte man ihr vor. dass sie dem gleichen
Schicksale nur entgehen könne, wenn sie durch ein
Geständnis ihre thätige Reue darlhue.

Sie weigerte sich anfangs entschieden, auf dieses
Ansinnen einzugehen, erbat sich endlich, als man wieder-
holt in sie drang. Bedenkzeit und schritt endlich zur
Ablegnng von Bekenntnissen, die zu umfassend und
zu detailliert sind, als dass man an ihrer Genauig«
keit und Wahrheit irgendwie zweifeln könnte.

Hagesmuigkeiten.
— ( V o m R e i c h s g e r i c h t e . ) Der italienische

Turnverein in Trieft hat beim Reichsgerichte darüber
Beschwerde geführt, dass die Polizeidirection von Trieft
auch zu den VergnügungSabenden des Vereines einen
Commissar schickte. Das verstoße gegen das Vereinsgeseh
sowie auch gegen das Gesetz znm Schutze des HauSrech-
teS. Die Polizei habe bloß zu jenen Versammlungen
Eommissäre zu entsenden. i>» welchen Debatten stattfin-
den und Beschlüsse gefasst werden sollen, Die Polizei»
direction führte in ihrer Rechtfertigung unter anderem
auch an: der neue Turnverein hatte sich aus dem kurz
vor dessen Entstehen aufgelösten Turnverein gebildet,
den Geist und die Tendenzen des alten vollständig in
sich ausgenommen, nämlich die Sympathien für das Kö-
nigreich Italien zu wecken und zu nähren und den Ten»
dcnzen der italienisch gesinnten Partei Vorschub zu lei«
sten. So wurde alljährlich das Gründungsfest nicht am
Jahrestage der Gründung des Vereines, sondern am
1l). September, alö dem Jahrestage des Einzuges der
italienischen Truppen in Rum. dann am 6, I.mi als an
)̂em Tage. an welchem das italienische Statuto Fest bc«
gangen wirb. gefeiert. Das Reichsgericht hat nun am
23. d. M. dahin entschieden, es habe eine Verletzung
des Vcreinsgesehes und des Gesetzes zum Schuhe des
Hau3rechte5 nicht stattgefunden, denn im § 18 des
Vereinsgesetzes sei klar Ptäcisiert. dass es der Behörde
freisteht, zu jeder Versammlung einen Abgeordneten zu
entsenden. Andererseits seien im § 19 die Ausnahmen
präcise normiert, wonach also die Abordnnng eines Eom-
missärS nur bei den Sitzungen des Vorstandes und der
etwa bestellten Controlsorgane nicht stattzufinden habe.
Ebensowenig könne eine Verletzung des Gesetzes zum
Schutze des Hausrcchtes stattgefunden haben, weil êine
Untersuchung der Vercintzloccüitäten uicht stattfand und
die Entsendung eines Commissars nicht als Durchsuchung
bezeichnet werden kann.

— ( Z u n a h m e der J u d e n i n Wien.) Be-
merkenswert ist die Vermehrung der israelitischen Be-
wohner der Residenz, Am 31. Dezember 1KK9 wurdeu
30.200 Juden in Wien gezählt. Die letzte Volkszählung
ergab, dass jetzt 72.000 Juden in Wien wohnen, also
mehr als in ganz Frankreich nebst Colonien.

— ( V e r h a f t u n g eines ge f ä h r l i c h e n Hoch-
staplers) Vorgestern nachts wurde in Wien ein
Hochstapler verwegenster und gefährlichster Sorte ver-
haftet, welcher sich Baron Hofmann nannte, im ..Hotel
Lamm" in der Praterstrahe wohnte, sich als Haus-
besitzer, englischer K'ohlenwerlsbesiher und Eisenbahn»
Unternehmer gerierte. mit hohen Orden und hohen Ve.!
lanntschaften prm,lte, sich für einen Bekannten des
Fiirsten Bismarck und des Prinzen von Wales ausgab,
vordem in Loudon als österreichischer Reichsfiimnzminifter
auftrat, dort als angrdlicher Bevollmächtigter eineö Mi t .
gliedes des österreichischen Kaiserhauses, von einem
Rheder eixe Yacht für seinen «ngeblichrn hohen M.n,.
datar mietete, wofür er sich i(i.000fl. als Provision
brzcchlen lieh und in Wien einen Mülielhändler mit der
Lieferung von Möbeln im Betrage von mehr als 20.000
Gulden für die K,cht beauftragte. Die Briefe an den
Miwelhändler waren mit der Vignette und mit dem
Siegel jenes Mitgliedes des kaiserlichen Hauses ver-
sehen, Hofmann ist Glasergehilfe gewesen. I n seiner
Wohnung Wurde keinerlei Legitimation vorgesunden.
Vor mehreren Jahren war Hofmann wegen Wechsel«
fälfchung angellagt, wurde aber freigesprochen

— ( T h e a t e r b r a n d i n Athen.) Seit der
schrecklichen Katastrophe in Nizza wird nun schon der
zweite Theaterbrand mitgetheilt. Nachdem kürzlich ein
Theater in Newyork fast abgebrannt ist, ber,chtet man
jetzt, dass das Theater in der zweiten Hafenstadt Athen«,
dem Phalereus, in der vergangenen Woche ein Raub
der Flammen geworden ist. Trotz der sogleich aus dem
Pyläus und aus Athen herlieigreilten Hlfe war e»
nicht möglich, dem rafch um sich greifenden verheerenden
Elemente Einhalt zn lhuu. Der Btand enlstond gegen
l0 Uhr abends, und da die Saison noch nicht eröffnet
war. sind leine weiteren Opfer zu beklagen. Viele An-
zeichen deuten darauf hin. dass der Brand nicht durch
ein Ungefähr entstand, sondern von böswilliger Hand
gelegt wurde. Schon mehrere Tage vor dem Vrande
sind in den Räumlichkeiten des Theaters Zünd- und
Nrandstoffe vorgefunden worden, und man hatte deshalb
eine verschärfte Wachsamkeit für geböte« gehalten. Aber
der bestellte Wächter machte ein Schläfchen und er-
wachte erst, als schon die hellen Flammen um ihn
schlugen und er nur mehr Zeit fand, sich mit genauer
Noth zu retten. Die Untersuchung über diesen seltsamen
Fall ist im vollen Gange und wird vielleicht die er-
wünschte Aufklärung bringen. Die Eisenbahngesellschaft
Pyräus-Athen erleidet als Eigenthümerin des Theater»
einen Verlust von 20.00«) bis 30.000 Drachmen; sie
soll die Alisicht haben, sofort ein neues Theater zu
bauen, um wahrend der Vadesaison die projectierten
Vorstellungen aufnehmen zu können.

— ( D e r T e l e g r a p h . ) Ende 1880 waren in
den Vereinigten Staaten 170.103 Meilen Telegraphen-
linien, ausschließlich der nur für den Eiseubahnverkehr
benutzten Linien im Betriebe und die Zahl der wäh-
rend des Jahres auf denselben beförderten Depeschen
betrug 33.155.991. Die Telegraphendrähte halten eine
Länge von 300.000 Meilen. Nächst den Vereinigten
Staaten hat Nussland die größte Lange von Telegraphen»
linien, nämlich 56,170 Meilen, dann folgen Deutsch-
land mit 41.431 Meilen. Frankreich mit 36.970.
Oesterreich-Ungarn mit 30.403. Australien mit 20.^42.
Großbritannien mit 23.155, Britisch-Indien mit 18.209.
die Türkei mit 17.085 und Italien mit 15.864 Meilen.

— ( D i e V e r b r e i t u n g der Sprachen.)
Die Fortschritte, welche die Sprachen auf der Erde seit
den letzten 80 Jahren gemacht haben. stellen sich etwa
wie folgt: Englisch, welches zu Anfang dieses Jahr-
hunderts von nnr 22 Millionen gesprochen wurde, wird
jetzt von W Millionen gesprochen; Deutsch von A'» ftatt
38 Millionen; Russisch von 63 ftatt 30 Millionen;
Spanisch von 44 statt 32 ; Italienisch von 30 statt 18;
Portugiesisch von 44 statt 8. Dies macht für das Eng-
lische eine Zunahme von 310 Procent; für das Rus-
sische I IO Procent; für das Deutsche 70 Procent; für
das Spanifche 36 Procent u. s. w Was daS Fran-
zösische betrifft, so wird eine Zunahme von 34 auf
46 Millionen gleich 36 Procent constatiert.

Locales.
Das Gremium der Laibacher Kaufleute.

Wie von uns bereits mitgetheilt, fand am 2<i. d. M .
im städtischen Nalhssaale unter dem Vorsitze des Han»
delstaminer-Piäsioenten Herrn A. D r e o eine Ve>scimm-
lung hiesiger Kaufleute statt, iu welcher die Gründung
eines Gremiums der Laibacher Kaufleute beschlossen
uud die vom vorbereitenden Eumiti diesbezüglich vor»
gelegten Statuten einstimmig genehmigt wurden. Nach
einigen vom Vorsitzenden an die Versammlung gerich-
teten begrüßenden Worten, welche den Zweck derselben
auseinandersetzten, hielt das Comitemitglied Herr Mat-
thäus T r e u n einen eingehenden Vortrag über die Ent-
stehungsgeschichte des bereits bestehenden G r e m i a l -
H a n o e l s s c h u l f o n d e s . dessen wesentlichste Aus-
führungen wir hier fola/n lassen:

Vor dem Jahre 1833 hat in Laibach eine Eom-
merz-Commission bestanden, welche die Aufgabe hatte,
über Handel, Industrie und Landwirtschaft an die
Behörden Berichte zu erstatten und übrrhanpt die I n -
lerrssen des Handels zu vertreten. Diese Institution
wuide nach der Wiedereinvesleibung Krains in den
österreichischen Kaiserstaat wahrscheinlich der unter der
französischen Regierung bestandenen „(^ommj^wu 6«
<Ü(immLll:t:" nachgeahmt; wann diese österreichische»
seil« eingefühlt wurde, läfst sich nicht mit Bestimmt»
heit angebe». Statuten oder sonstige gesetzliche Vel«
ordmmgrn hiefür bestanden nicht. Diese Commission
nannte man in späterer Zeit ..die Repräsentanten de«
Handelestandl's". I m Anfange des Jahres 1833 waren
,n dieser Cmnmission die Kaufleute B. Aichholzer. Jo-
hann Christian Kanz und Simon Pessiak. Da jedoch
in diesem Jahre Aichholzer und Postal altershalber
auf diese Stillen resignierten, so wurden anstatt der-
selben die Kaufleute Franz Gregl und Ferdinand Josef
Schmidt gewählt, welche von der hohen Lanoesstelle
in dieser Eigenschaft bestätigt wniden.

Am 16. September 1833 fand im RathhauKsaale
in Anwesenheit des laisellichen Nathe.3 und Bürger-
meistrrs Ioh . N,>p. Hradetzly. dann der sämnMchen
Magistralöläthe emc Veisnmmlung dcr Kau leuie von
Laibach statt. Dev gw<ck der Versammlung war die
Gründung mm- vWdsibkhranstalt in Laibach. yt«>
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präsentant Schmidt hielt hiebei an die versammelten
Kaufleute eine Ansprache, in welcher er hervorhob,
dass der Mangel eines Handelsgremiums in Laibach
seit der Wiedereinverleibung Krains in den österrei«
chischen Kaiserstaat für den Handelsstand von großem
Nachtheile war, denn letzterer verlor an Kraft sich und
anderen zu nützen, nicht minder an Muth, in diesem
Zustande nach kaufmännischer Bildung zu streben und
zu zeigen, dass er eines besseren Schicksales würdig
sei. Redner versicherte im Namen der Repräsentanten,
dass diese alles aufbieten werden, um die Ursachen,
die bis dahin auf die Geschäfte der hiesigen Handels-
leute störend einwirkten, zu erforschen und zu besei-
tigen, zugleich aber eine Ordnung herzustellen, welche
der hohen Landesstelle den Beweis liefern solle, dass
es dem Handelsstande voller Ernst sei, das Wohl-
wollen der hohen und höchsten Behörden zu erwerben.

Die Repräsentanten bildeten somit nach dem Aus«
spruche Schmidts den Vorstand des Handelsgremiums
und als solche wurden sie auch zeitweise in den darauf«
folgenden Acten behandelt. Schmidt erwartete eine Bes-
serung der Zustände nur in der besseren Ausbildung
der kaufmännischen Jugend. Er beantragte daher die
Gründung einer Handelslehranstalt nach dem Muster
der von dem Vorsteher Jakob Franz Mahr geleiteten
Privaterziehungs- und kaufmännischen Bildungsanstalt
in Graz. Diesem Antrage traten sofort 53 Firmen bei,
welche sich verpflichteten, nach eigenhändigem Ansätze
Jahresbeiträge von 10 bis 25 f l . so lange freiwillig
zu leisten, bis sich Mittel zur Gründung des hiezu
nöthigen Fondes gefunden und derselbe auch wirklich
creiert sein würde. I n den darauffolgenden Jahren
folgten neue Subscription««, so dass im Jahre 1838
schon 87 Firmen obige Beiträge leisteten, und dass in
den Jahren 1834, 1835 und 1836 an derlei Ein-
zahlungen 2030 f l . eingiengen.

(Schluss folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Hauptmann
erster Klasse Franz Gütl Ritter von Humfels des ersten
Nrtillerieregiments wurde mit 1. Mai d. I . als derzeit
dienstuntauglich unter Versetzung in den überzähligen
Stand auf sechs Monate mit Wartegebiir beurlaubt.

— ( E r g e b n i s d e r gest r igen Gemeinde«
ra thsWah l . ) Bei der gestern vormittags vom dritten
Wahllörper vorgenommenen Crgänzungswahl für den
Laibacher Gemeinderath trugen, wie dies vorauszusehen
war. die von der nationalen Partei aufgestellten Canbi«
daten den Wahlsieg davon. Von den abgegebenen 238
giltigen Stimmen entfielen auf die Herren: Primararzt
Dr. Karl Bleiweis 189, Hausbesitzer Franz Peterca 189,
Hausbesitzer Franz Gorsic 18«, Handelsmann Vaso
Petriiiö 187 und Mehlhändler Ignaz Stuvica 187
Stimmen, welche sonach mit überwiegender Majorität
gewählt erscheinen. Von den in der Minorität ver-
bliebenen Candidate« der liberalen Partei entfielen auf
die Herren: Karl Luclmann 50. Eduard Mahr 50.
Ottomar Bamberg 50. Franz Vetter 48 und Vincenz
Hansel 48 Stimmen. Die Wahlbetheiligung war eine
verhältnismäßig sehr rege und übersteigt jene des Vor-
jahres um 14 und jene des Jahres 1879 um 32 mehr
abgegebene Stimmen. I m Jahre 1880 waren nämlich
von den 360 Wählern des dritten Wahlkörpers 224 am
Wahltische erschienen, hievon erhielten die nationalen
Lanoidaten Josef Regali 176 und Dr, Josef Deri
175 Stimmen, während auf die in der Minorität ver-
bliebenen liberalen Eandidaten Albin Achtschin und
Ottomar Vamberg je 47 Stimmen entfielen. Das
Stimmenverhältnis ist sonach auch heuer ziemlich gleich
geblieben, die nationalen Candioaten haben gegen das
Vorjahr um 13. die liberalen um 3 Stimmen ge-
wonnen; heuer erhielten erstere 68 und im vorigen
Jahre 62 Stimmen über die zur Wahl erforderliche
absolute Majorität. Von den gestern gewählten fünf
Oemeinderäthen gehören vier bereits dem Gemeinderathe
an. neugewählt wurde bloß der Mehlhändler Herr Ignaz
Stupica. und zwar an Stelle des heuer im zweiten
Wahllürper candidierenden Herrn Baurathe» Potoönik,

— ( L e y l a m - I o s e f s t h a l . ) Der vorgestern
erschienene Bericht der Leylam-IosefKthaler Actien-
gesellschaft für Papier- und Druckindustrie über das
Geschäftsjahr 1680 beziffert die Iahresftroduction mit
57.938 Metercentner Papier, 10.046 Metercentner Holz«
stoff. die Verkaufssumme mit 2>/, Millionen Gulden
gegen 2^<, Millionen Gulden im Vorjahre, den Druck-
und Ieitungsertrag mit 46.177 fl. gegen 59.946 fl.
des Vorjahres, und beantragt sechs Procent Dividende.

— ( G r o ß e r B rand . ) Die zur Ortsgemeinde
girklach im Krainburger Bezirke gehörige Ortschaft
Niederfeld wurde vor kurzem vun einem verheerenden
Vrandnnglücke heimgesucht, dem mit Ausnahme von
sünf Häusern leider die gesammte Ortschaft zum Opfer
fiel. Das Feuer brach am Ostermontage um halb 6 Uhr
nachmittags im Stallgebäude des Grundbesitzers Franz
Martina! aus und griff, da es an dem zum Löschen
erforderlichen Wasser fast vollends gebrach, in kurzer
Zeit. alles niederbrennend, um sich, fo dass an eine
Rettung laum zu denken war. I m ganzen wurden die
VelMe von 12 Grundbesitzern nebst allen Wirtschafte-
^ ^ " ""^schert i der durch den Brand angerichtete
^ " n " ^ ^ ! » ^ ^ v. bez'ffert. doch sind hievon
H300 fl, durch >üechch««un« „deckt. Die Schadenlziffer

vertheilt sich auf folgende Besitzer: Franz Martinak
1600 fl. (nicht versichert), Lorenz Gasperlin 1000 fl.
(versichert auf 700 f l ) . Josef Vomberger sen, 1400 si.
(versichert auf 800 st.). Josef Luzovc 1000 st. (versichert
300 si). Mathias Pogacar 4000fl . (versichert 2500fl.).
Antan Petrit 1500 fl. (versichert 900 fl.), Josef Po-
gacar 3000 fl. (versichert 1200 si). Martin Pogaiar
500 fl. (nicht versichert), Josef Vomberger jun. 100 fl.
(versichert 100 fl). Georg Gorman 200 fi. (nicht ver-
sichert). Johann PreKern 150 fl. (nicht versichert) und
Andreas Sajovic 350 si. (versichert auf 300 si). Die
Versicherungsschäden treffen theils die „Slavia", theils
die wechselseitige Gesellschaft in Graz. Menschenleben
ist keines zu beklagen, auch der Viehstand wurde ge-
rettet. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit einiger
Hausleute entstanden sein.

— ( G e r e t t e t . ) Die aus dem Steiner Bezirke
gebürtige, gegenwärtig in Trieft bedienstete 40jährige
Magd Magoalena Klannl fiel Samstag nachmittags in
Trieft infolge eigener Unvorsichtigkeit vom Molo Klutsch
ins Meer. wurde jedoch gerettet und. da sie vor Schreck
betäubt war, ins Spital befördert.

— ( S t e m p e l g e f ä l l e . ) Das Erträgnis des
Stempelgefälles in den im Reichsrathe vertretenen
Ländern belief sich im verflossenen Jahre auf
16.327.559 fl. Hievon entfallen auf die Stempelmarken
14.079.300 fl.. Wechselblanlette 785.319 fi.. Promessen,
scheine 113.000. Spielkarten 188.924. Kalender 154.764.
Zeitungen 951.425. Eisenbahn.Frachtbriefe 54.827 fl.
An Stempelgebüren für ausländische, durch den Buch-
handel bezogene Druckschriften sind 5854 fl. und für die
durch die Postanstalten bezogenen Zeitschriften 27.301 fl.
eingegangen. Außerdem wurden infolge der mit dem k. k.
Handelsministerium gepflogenen Abrechnung vom Post»
ärar für im Jahre 1879 verkaufte gestempelte Post.
frachtbriefe und Nachnahmescheine an das Stempelgefäll
379.437 fl. abgeführt. Die von der österreichisch»««,
garischen Bank. den Eisenbahn, und Dampfschifffahrts»
Unternehmungen. Sparlassen, Credit«, Escompte-, dann
Versicherungs-Allstalten und ähnlichen Instituten für
gegebene Vorschüsse. Aufnahms- und Versicherung».
Urkunden, statutenmäßig geleistete Einlagen, eingelöste
Cheques, erfolgte Pensionen, fowie für ausgegebene
Fahr» und Frachtkarten im Jahre 1880 entrichteten
unmittelbaren Gebüren betragen 3.915.869 fi. gegen
das Ergebnis des Vorjahres per 3.259.523 fl. mehr um
656.346 fl.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

W ien , 25. Apri l . I n Angelegenheit der Be-
schwerde oberösterreichischer Großgrundbesitz - Wähler
entschied das Reichsgericht, dass eine Verletzung der
Reichsraths'Wahlordnung und der oberösterreichischen
Landtags'Wahlordnung stattgefunden babe.

Nom, 25. Apri l . Der Papst empfieng den außer-
ordentlichen russischen Botschafter Ollbril und übergab
ihm den Christus.Orden; das Botschaftsperfonal er-
hielt gleichfalls Orden.

Paris, 25. April. Bis gestern abends war vor
Tabarca die Situation unverändert; hohes Meer ver-
hindert die Ausschiffung. An der tunesischen Grenze
finden Ueberschwemmungen statt infolge Regens.

London, 23. April. I m Unterhause kündigte Lord
Erosvenor namens Gladstones den Antrag auf Er«
richtung eines Monumentes zu Ehren Lord Veacons-
sields in der Nähe von Westminster an.

Petersburg, 25. Apri l . Großfürst Constantm legt
das Reichsrathspräsidium nieder und tritt auch von
der Marineverwaltung zurück. Großfürst Michael über-
nimmt das Reichsrathspräsidium.

P r a g , 25. Apri l . Da« „Prager Abendblatt"
meldet, dass Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Kronprinz Erzherzog R u d o l f mit seiner Gemahlin
am Montag, den 23. Ma i , nicht direct nach Prag, son-
dern nach Wien, beziehungsweise Schönbrunn, abreisen,
daselbst am 24. Ma i verweilen und am M i t t w o c h ,
den 25. M a i , 9 Uhr vormittags, mittelst Staats-
bahn die Reise nach P r a g fortfetzen wird, wo die
Ankunft um 6 Uhr abends erfolgt. — Das Programm
der Feierlichkeiten wurde in folgender Weise abgeän-
dert : 25. M a i : Empfang der Spitzen der Behörden
auf dem Bahnhofe, Fahrt durch die decorierte Stadt
in die Hofburg. — Donnerstag. 26. Ma i , 11 Uhr
vormittags: Corporative Vorstellung, Ueberreichung der
Geschenke in der Hofburg, um 8 Uhr abends Hof-
Soiree, hiebei Vorstellung der Damen. — 27. Ma i ,
8 Uhr abends: Festvorstellung im deutschen Landes-
theater, hierauf Rückfahrt durch die beleuchteten Gassen
nach dem Hradschin. — Samstag nachmittags: Be-
sichtigung des Stadlparles, des Baumgartens und der
Rudolfsanlagen; 8 Uhr abend« Festvorstellung im cze-
chischen National.Theater. — Sonntag, den 29. Ma i .
abends: Fackelzug.

L o n d o n , 24. April. Lord B e a c o n « f i e l d s
Leiche wurde heute um 2 Uhr 25 Minuten morgen«
Per Nahn nach H u g h e n d e n gebrach t .

P a r i s , 24. April. Mitternacht. Ein Telegramm
aus Algier berichtet: „ I n dem Gebiete von Geryville
der Provinz Oran herrscht eine gewisse Aufregung,

welche von den Marabuts angefacht wird. E " Ofst'
cier. welcher mit vier Spahls zur RecognolcleruW
ausgesendet wurde, soll getödtet worden sein. " "
Telegraph zwischen Geryville und Efrendah «Ml"
unterbrochen."

P a r i s . 24. Apri l . Aus Algier wird teleW'
phiert: „Von mehreren Punkten in Algier und/MN
werden Verfuche zur Aufwiegelung der BevlilleMg
signalisiert. Es wurden alle nöthigen VorsichtsnM
regeln getroffen. Die Truppen, deren Anwesenhelt "
den Küstengebieten unnöthig erscheint, wurden m v"
Garnisonen im Innern verlegt. Von Tabarca 'st " ' "
Nachricht eingelangt." , . ...

P a r i s , 25. Apri l , morgens. Eine Depesche au»
Bona vom 24. Apri l berichtet: „Die Colonne des «"
nerals Logerot ist in das tunesische Gebiet emgeru^
und campiert im Augenblicke in Oueo-Mellegue, lve.
ches auf dem halben Wege von der Grenze nach " '
liegt. Bisher ist die Eolonne auf keinen W'derW"
gestoßen. Strömender Regen macht das Terrain ! H
glitschig. Die seit zwei Tagen hochgehende See ma^
augenblicklich eine Ausschiffung in Tabarca umlwg^'

R o m , 25. Apri l . Der Papst empfieng g «
ungefähr fünftaufend D e l e g i e r t e der l a t y "
schen V e r e i n e Roms . Der Führer dechlw,
Herzog von S a l v i a t i , verlas eine Adresie- .
Papst antwortete: „Die Revolutionären beschran
sich nicht darauf, die Religion zu bekämpfen, / " " '
sie greifen auch die Familie und die Gesellscha.il "
Den Katholiken Italiens liegt die Pflicht ob, w >
Municipal- und Provinzialräthe einzutreten. lvo>
sich auf noch wichtigere Kämpfe für den M " ^
eventuellen Eintrittes in das Parlament vorvele
würden." _ .,,,,.

A t h e n . 25. Apri l . Ministerpräsident K"«" ,
duros reist heute vormittag« nach Porös, uon w"
am Mittwoch zurückkehren wird. Sogleich . '"?^,„
folgter Rückkehr wird er die Antwort der ^ H ' ' ^
Regierung auf die letzte Collrctivnote der M c h "
Vertretern derselben überreichen.

Handel und Volkswirtschaftlich^
Geschäfts-Standesausweis der t.k. priv. Wechsels"^

Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz
f ü r das I. Q u a r t a l 1881.

l. Gebäube.Abtheilung: iiA.W!! Theilnehmer. 214,""
bäude. 114.sl!l7.18tt fl. Versicherungswert, . ,«M

I I . Mobiliar.Mtheilung: 1Ü.W8 Versicherungsscheine,"
150.682 fl. Versicherungswert. g?g^

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 112 UersicherungesHeMt. '
Gulden Versicherungswert.

Schäden: Mess
l . Gebäude - Abtheilung : zuertannt in 114 S^°< M '

105,924 ft. 3V tr. Schadenvergütung, pendent fur "
dcnfällc 4775 fl, 38 lr. Schadensumme. ^.. ^ « f M

I I , Mobiliar. Abtheilung: zuerkannt in 21 S c h " r ' ^ ,
12.031 fl. 73 fr. Schadenvergütung, pendent fur "
dcnfälle 450 fl. Schadensumme. ^ „ b e n M "

I I I . Spiegelglas»Abtheilung: zuerkannt in 2 »cya» ^<
1 fl. 95 fr. Schadenvergütung, pendent für -" ^ "
fall — Schadensumme.

K e f e r v e f o n d ^^ l l
m i t Ende Dezember 1 8 8 0 : »91,674 l'-

A r a z im Monate April 1881.

'Angekommene Fremde.
Am 24. April. ^ « a « , ^„ '

Hotel Stadt Wien. Vielih, Kfm.. Semlin. - S K A H "
lenmayrr, Kauflte.; Richter. Vcamter, Silberer, v e « ^ . ^
Saxl, Wien. - v. Obcrelgner, Forstmeister. s H ^ e n t A
Balthol. HolMndlcr. ühemnik. — Krumholz, ^»Hutt«
Egyplcn. - Rossi, Dresden. — Dr. Rossi, Prag-
Kfm.. Leipzig, <, jstl«

Hotel Elephant. Uranihlu, Kausm^ Trieft. -7. ^ a b l > ^
Haber, ^ipot. Kflte,, und Dr. Voinjal. Kelchs"^ ^
netcr, Wien. - Iaschle. Kfm.. Trifail. - 3 ^ " « ^
Budapest. - Petrtt, Lehrer, Ebcnthal. - - 2 « " ^ ^
(lilli, - Mlelus. Altenmarlt. - Zcnloviö, Sefs«"«' .
m,d v. Gozani. Krainburg. „ , ,^ ^ s t U .

Mohren. Verbovc Joses und Verbovc Anna. ^ " Z ^ r , """
purger Helena, TarviS. — Mayer. Fußen. — "" "
ricr, Mcran.

Verstorbene.
I m G a r n i s o n s s p i t a l e : .g, B<"

Den 23. « p r i l . Florian llimpcrsel. I « g "
Feldjägerbataillon. 22 I , Pericorditis.

Korrespondenz der Redaction, ^ l
Herrn .I«»«l N - n i n N u d 0 l f S w e r t. A ! ^ z , v^

sür das übersendete statistische Material«: l daSic'"^. "
wendet werden und gelegentlich in Abschnitten " i " , ^.
sonstige Mittheilungen stets erwünscht. ^. .^ j n l M

Herrn ^. V - « i n N ud 0 l f s w e r t . AM"
scheinen, sobald es der Raum gestattet. > — — ^ ^

^ ^ ^ ^ j la l l ) l l ^>

Meteorologische B e o b a c h t u n g e n ^ n ^ ^

« "Z stt N ° 55 - i^
7 U. Mg, 737 67 ^ . 14 windstlll H^i te l

25 2 „ N. 737 10 -j.14'8 EW. schwach ^ M " 5 ^
9 „ Ab. 73711 f 76 SW, schwach H ^ M / « ' ' ' ^
Morgens Nebel. Reif; tagsüber ziemlich y^ ^ 0 ^ « ' ^

mittender Wärme ^ 8 0«. ,,m 2 3' unter dem ^ ,

Verantwortlicher Redacteur, v t t o m a r
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Curse an le r Wiener Lorse vom L5. H p r i l 1881. < « dem »fficiellm «««blatte.)

^ubtttNl̂ . 77 05 77 20
e ° I d r ^ 78 05 7820
L°s,. , ^ 7 93 90 94 05
. 18A. ' ' ' ' ' 121 b0 ,22 -
. 188a/ ' . ' ' ' l » I - 13175
. W lz" " 0 ft). . . 1332b 133 75

^°>l»-ü l10 75 111-. .

! ° N ° Ä ^ ^ " ^ ^ ° " «len 122 75 123 2b

V«stttr tzHnbbrl.fe - - - " 3 144 -
^zohlbai Eichel«, ^ s i rück-
"sttrr K4.' ' ' W0- - 100 50
,z«hlba^"bschein. 1882rü<l.
Unzarilch ' - I0 l8f t 1 0 2 -
3«»«t ch ^ ^ " n ' e . . . . 11b9b1I610
^ " i ch« I " ^ l , » .« ln l c i he . 182 - 132 25

^ " " M ü c k « . . . . " . ' . i 82 -_ 18225

^ " " V 102 75 log _

Orundentlastungs'Obligationen.
Geld »Uaie

VSHmen 10475 10575
Nieber3ft«r«lch 105 50 »06 50
«al<z<«n 10025 101
GiebtnbNran, 9 7 - 9750
lemeser Vanal 97 — 97 50
Ungarn 9875 9925

Actien von Vanken.
Gelb Ware

«nglo-österr Van l . . . . I 3 i 5 0 13375
«redltanftal» 31? 60 31790
Deposittnbant 21850 219 50
Creditllnstalt, ungar 30250 303 -
oesterrelchisch. ungarisch« Vanl 826 - «23 —
Unionbanl 13150 13170
Verlehr«bant 139 - 139 50
Wiener Vanlverein 134 30 13430

Actien von Transport'Uuter«
nehmungcn.

Velb w»ie
«lföld-Nahn 174 .- 17450
Donllu.DanU»lsch<ff.««elellschasl b«^ - - 571 —
Elisabcth.Westbllhn 207 75 208 25
Ferdinands-Nordbahn . . , .2385—2395 —

Veld Wa«
Kranz.Iosevh'Vahn . . . . 18950 190 —
«lllizische Carl-Uubwil^Vllhn . L63 50 284 —
ssaschau-ot's'berger Nahn . 1 4 6 - I4650
Uemberz-lizernowiß« Vahn . 180 - l8< 50
Lloyd . »elellschllft «34 - 686 -
vefterr. N o r b w e s t b a h n . . . . 209 50 2 l l )

Ut. 2 . . 246 — 246 50
«ubol f .V l lhn 16475 IN525
Etant«bllhn 3 1 3 — 31350
Bübbahn 1112b 111 75
Ihech.Uahn 248 - 24350
Ungar-zoliz.Verbindungsbahn 16450 165 -
Ungarisch? Noroostbahn . > . 163 50 164-
Ungarische Westbahn . . . . 16? 75 168 25
Wiener Tramway-Vesellschast . 825-25 295 75.

Pfandbriefe.
»llg.öft.zgodtncrtditanft.(i.«d.) 116 2b -

î N..N.) 10140 101 8̂>
Oefterreichisch. ungarische Vanl 103'. 1̂ 3 20
Un«. Vodencrebit.Inft. l « ' « ) 100 - 10l -

Prioritäts'Obligationen.
Tlisabelh.V. 1. Em 9!» 25 9950
sserd..9iordb. in Sllber . . . 1u6 25 106 7«

Fianz.Fosevh-Vahl! . . . . 10825 10» 50
«a l 2c,?l .«udwig.V, 1 «m 105 Lb - -
Oesterr. Norb»eft»Vahn . 1 0 3 103 2b
Hlebenbiirger Nahn . . . . V020 90btt
Staatsbahn 1. « m 17b - - —
Lübbahn ^ 3 ' / , - . — 139'-

i 5«/. 114 25 1 1 4 «

Devisen.
«uf deutsche Plätze . b? 8b 57 bl,
Uondon, lurze Gicht . 117 40 117 «5
Pari« 4s zu 4«bl>

Veldsorten.

Ducattn . . . . 5 fi. 55 »r. 5 N. b7 kr,
Napoleon«b'or l> . 30 _ 9 . eo«/> .
Deutsche «eich».

Noten . . . 57 . 3b . b7 . 45 .
vilberzlulden . . — ^ — ^ — ^ - .

Kroinische GrunbentlastungK'Obligatisneu
Veld 103 — Ware 104


